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Vor dem Hintergrund, dass in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten die 
Liberalisierung und Privatisierung öf-
fentlicher Dienstleistungen stetig vo-
rangeschritten ist und zu fundamen-
talen Veränderungen im Bereich der 
Arbeitsbeziehungen geführt hat, war 
es an der Zeit, eine Bilanz zu ziehen. 
Und genau diese Bilanz bietet dieser 
Sammelband.

Die Beiträge konzentrieren sich pri-
mär auf Ursachen, (Hinter-)Gründe 
und Konsequenzen der Liberalisierun-
gen und Privatisierungen öffentlicher 
Dienstleistungen in der Bundesrepub-
lik Deutschland (BRD). Ergänzend 
und bereichert wird die Analyse der 
BRD durch eine Reihe von Beiträgen, 
die sich mit weiteren europäischen 
Ländern beschäftigen und es erlau-
ben, Analogien und Unterschiede zu 
identifizieren. Eine starke methodi-
sche, aber auch inhaltliche Akzentu-
ierung erhält der Sammelband durch 
die Integration expliziter Analysen von 
einzelnen Sektoren in der BRD, wel-
che von Liberalisierungs- und Privati-
sierungsmaßnahmen stark betroffen 
waren und sind, beispielsweise der 
Telekommunikation, Post und Wasser-
wirtschaft. Neben diesen Sektor- und 
Länderanalysen, welche eine aus-
gezeichnete Bestandsaufnahme der 
gegenwärtigen und vergangenen Si-
tuation in den jeweiligen Sektoren und 

Ländern bieten, bereichert eine Reihe 
von Artikeln über unterschiedliche Di-
mensionen und Aspekte der Folgen 
und Konsequenzen der Liberalisierung 
und Privatisierung den Sammelband 
und zielt teilweise darauf ab, politikre-
levante Handlungsoptionen für die zu-
künftige Entwicklung abzuleiten. 

Da Liberalisierungen und Privatisie-
rungen eine Fülle von Implikationen für 
Arbeitsbeziehungen und Lohnpolitik 
haben, ist es die Intention des Sam-
melbandes, die Diskussion auf die Ta-
rifpolitik zu bündeln. Dies suggeriert 
der Untertitel des Sammelbandes auch 
klar. Diese Bündelung der Diskussion 
auf die Folgen von Liberalisierungen 
und Privatisierungen auf die Tarifpolitik 
ist in den Beiträgen sicherlich spürbar, 
aber in einer Beschreibung der Vielfalt 
der thematisierten Folgen der Libera-
lisierung und Privatisierung, welche in 
einigen Beiträgen berücksichtigt wer-
den, sicherlich zu kurz gegriffen, da 
die Gründe und Folgen der Privatisie-
rung in vielen Beiträgen umfassender 
betrachtet und thematisiert werden. In 
einigen Beiträgen werden die Libera-
lisierung und Privatisierung öffentli-
cher Dienstleistungen an der „Wurzel 
gepackt“ und deren Folgen sowohl in 
gesellschaftlichem als auch wirtschaft-
lichem Kontext betrachtet. Wobei be-
tont werden sollte, dass dieser breitere 
Fokus, welcher in einigen Beiträgen 
zum Ausdruck kommt, keineswegs ein 
Nachteil ist. Im Gegenteil: die Folgen 
der Liberalisierungen und Privatisie-
rungen öffentlicher Dienstleistungen 
beschränken sich nicht nur auf die 
Tarifpolitik, sondern sind unter ande-
rem im wohlfahrtsstaatlichen Kontext 
zu betrachten, wie dies – um nur ein 
Beispiel zu nennen – im Beitrag von 
Werner Raza zum Ausdruck kommt. 
Die Berücksichtigung der Folgen ab-
seits der Tarifpolitik erweitert auch die 
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vorgenommene Bilanz und ist definitiv 
als ein Vorteil des Sammelbandes zu 
betrachten. 

Obwohl die Sektor-, aber auch die 
Länderanalysen einen wesentlichen 
Teil des Sammelbandes darstellen, ist 
es schwierig, einen klaren „Kernteil“ zu 
finden. Am Beginn des Sammelban-
des stehen zwei Überblicksartikel, in 
welchen Liberalisierungs- und Privati-
sierungsmaßnahmen im europäischen 
und deutschen Kontext betrachtet wer-
den. Im ersten dieser beiden Beiträge 
erläutert Jörg Huffschmid im Zusam-
menhang mit globalen wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Entwicklungen 
die Rolle der Europäischen Union bei 
Liberalisierungen und Privatisierung, 
und im zweiten Beitrag bietet Christi-
na Deckwirth – neben einer Beschrei-
bung der Liberalisierungs- und Privati-
sierungspolitik in der BRD auf mehre-
ren Ebenen (insbesondere Bund und 
Kommunen) – eine ausgewogene (und 
nüchterne) Analyse der Auswirkungen 
und damit verbundenen Gewinner und 
Verlierer der Liberalisierungs- und Pri-
vatisierungsmaßnahmen. 

Der darauffolgende Teil an Beiträgen 
beschäftigt sich expliziter mit den Aus-
wirkungen der Liberalisierungen und 
Privatisierungen auf die Tarifpolitik in 
unterschiedlichen Sektoren. Der Bei-
trag von Torsten Brandt und Thorsten 
Schulten bietet eine sektorübergreifen-
de Analyse, in welcher insbesondere 
darauf eingegangen wird, zu welchen 
„Beschäftigungseffekten“ und Verän-
derungen es im „Tarifsystem“ bzw. in 
der „Tariflandschaft“ gekommen ist.

Dieser sektorübergreifende Beitrag 
wird in der Folge von acht Beiträ-
gen, die zum überwiegenden Teil von 
„Praktikern“ aus von Liberalisierungen 
und Privatisierungen betroffenen Ge-
werkschaften kommen, ergänzt, und 
diese beinhalten eine detaillierte Ana-

lyse der Geschehnisse in den einzel-
nen Sektoren. Besonders interessant 
sind diese Beiträge deshalb, weil die 
Hintergründe und Konsequenzen für 
die Beschäftigten und deren Reprä-
sentanten in den einzelnen Sektoren 
von (einzelnen) Liberalisierungs- und 
Privatisierungsmaßnahmen minutiös 
beschrieben sind. Für Außenstehende 
erscheint die heute existierende zer-
klüftete Tarifstruktur, die in den libe-
ralisierten und privatisierten Sektoren 
zu konstatieren ist, verworren und die 
Vielzahl der Maßnahmen in den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten, die zu 
dieser Situation geführt haben, einfach 
unüberschaubar. Die Sektorbeiträge 
ermöglichen es, sich einen Überblick 
über die gegenwärtige Situation und 
deren Gründe zu verschaffen, und ver-
anschaulichen, vor welchen Heraus-
forderungen eine Koordinierung der 
Lohnpolitik steht.

In den folgenden vier Beiträgen wird 
der Fokus in der Analyse von Libera-
lisierungen und Privatisierungen von 
öffentlichen Dienstleistungen auf eine 
Reihe von europäischen Ländern ge-
richtet. Richard Pond beschreibt in 
seinem Beitrag die lange Tradition der 
Liberalisierungen und Privatisierungen 
in Großbritannien, die damit verbunde-
nen politischen Hintergründe und die 
Konsequenzen auf die Arbeitsbezie-
hungen. Sein Beitrag übersteigt zwar 
den tarifpolitischen Fokus, zeigt damit 
aber deutlich, wie groß und vielschich-
tig die Konsequenzen von Liberalisie-
rungen und Privatisierungen für die 
Arbeitnehmer bzw. auch für die Ge-
sellschaft sind.

Vor dem Hintergrund, dass in voran-
gegangenen Beiträgen eine genaue 
Analyse der Folgen von Liberalisierung 
und Privatisierung in der BRD gemacht 
wurde, sind die Beiträge von Christoph 
Hermann über die österreichische Si-
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tuation, von Rolf Zimmermann über die 
Schweizer Situation und von Thorsten 
Schulten über die niederländische Situ-
ation überaus interessant, da Liberali-
sierungs- und Privatisierungsmaßnah-
men in den gleichen (bzw. ähnlichen) 
Sektoren beschrieben und untersucht 
wurden und (grob gesprochen) als 
Ergebnis, analog zur Situation in der 
BRD, eine „zerklüftete“ Tariflandschaft 
zeigen. Obwohl nicht explizit im Sam-
melband erwähnt, ist die Berücksich-
tigung von Analysen anderer europäi-
schen Länder vor allem auch deshalb 
wertvoll und bereichernd, da die in den 
einzelnen Sektoranalysen erzielten 
Ergebnisse verallgemeinert werden 
können.

Die Stärke der bisher besprochenen 
Beiträge ist ihre gekonnte Beschrei-
bung der gegenwärtigen tarifpoliti-
schen Situation, vergangener Entwick-
lungen und Hintergründe, die dazu ge-
führt haben. Diese Lektüre hinterlässt 
beim Rezensenten einen Eindruck 
von Pessimismus, welcher jedoch 
durch die darauffolgenden Beiträge 
deutlich vermindert wird. Ergänzt wird 
der Sammelband durch acht weitere 
Beiträge, die sich auf politische bzw. 
gewerkschaftliche Strategien in der 
gegenwärtig vorherrschenden Situati-
on konzentrieren, d. h. auf die Frage 
eingehen: Was nun? 

Die Beiträge von Gabriele Sterkel, 
Peter Henke und Armin Duttine bieten 
dazu Antworten und Strategien aus ge-
werkschaftlicher Sicht an und zeigen 
auch deutlich, vor welchen Problemen 
Gewerkschaften in ihrer Positionie-
rung und Strategieentwicklung stehen. 
Ohne die Bedeutung des Beitrages 
von Volker Mittendorf über die Rele-
vanz von Bürgerbegehern und Volks-
entscheiden bei Liberalisierungs- und 
Privatisierungsmaßnahmen schmälern 
zu wollen, möchte ich auf die letzten 

vier Beiträge im Sammelband explizit 
hinweisen, die zeigen, wie sehr die 
Tarifpolitik und auch die Bereitstellung 
öffentlicher Dienstleistungen zu einer 
europäischen Frage geworden ist. Ab-
geschlossen wird der Sammelband 
von einem Beitrag (Werner Raza), in 
dem – ausgehend von einer kritischen 
Analyse des (keynesianischen) Wohl-
fahrtsstaates – der Versuch unternom-
men wird, in der gegenwärtigen Situa-
tion Handlungsstrategien für Gewerk-
schaften und soziale Bewegungen zu 
entwickeln. 

Obwohl der Band als eine vielschich-
tige und umfassende Sammlung von 
Arbeiten zum Thema Liberalisierung 
und Privatisierung öffentlicher Dienst-
leistungen und Arbeitsbeziehungen 
bezeichnet werden kann, können 
(wie immer) einige (kleine) Schwach-
stellen angeführt werden. So wäre es 
beispielsweise wünschenswert, wenn 
die Zusammenhänge (beispielswei-
se durch Querverweise) zwischen 
den einzelnen Beiträgen stärker be-
tont worden wären. Das Editorial hät-
te dazu die Möglichkeit geboten. Ein 
weiteres Manko ist, dass die einzelnen 
Beiträge keiner gemeinsamen Struktur 
im Aufbau und in der Analyse folgen: 
beispielsweise dass in den Sektor-
analysen in allen Beiträgen zuerst die 
Entwicklung und Situation beschrie-
ben wird und dann die Konsequen-
zen. Dies würde die Verwendung die-
ser Beiträge als Referenz erleichtern. 
Wobei im Zusammenhang mit diesen 
Kritikpunkten erwähnt werden sollte, 
dass im Vergleich mit (sehr) vielen an-
deren Sammelbänden sehr wohl eine 
konzise Struktur und Argumentations-
linie sowohl zwischen als auch in den 
Beiträgen besteht. 

In Summe sind diese kritischen An-
merkungen in Bezug auf die einheitli-
che Gestaltung der Beiträge und die 
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Querverweise im Vergleich mit der 
Fülle an Informationen, die im Sam-
melband enthalten sind, und der Stär-
ke der einzelnen Analysen unerheb-
lich. Der Band kann als eine gelunge-
ne, facettenreiche und vor allem auch 
aktuelle Sammlung von Arbeiten zum 
Thema Liberalisierung und Privatisie-
rung öffentlicher Dienstleistungen im 
Zusammenhang mit der gegenwär-
tigen politischen und wissenschaft-
lichen Debatte bezeichnet werden. 
Die Vielzahl und Vielfalt von AutorIn-
nen mit wissenschaftlichen und/oder 
„praktisch-politischen“ Hintergründen 
als auch das damit verbundene Volu-
men des Sammelbandes machen die 

Lektüre interessant für einen weiten 
Personenkreis, welcher sowohl Wis-
senschaft, Politik und „Praxis“ subsu-
miert.

Abschließend wage ich die Vermu-
tung, dass dieser Sammelband bzw. 
viele der darin enthaltene Beiträge 
als Referenz für aktuelle Diskussio-
nen wertvolle Dienste leistet und eine 
nachhaltige Basis für die zukünfti-
ge Forschung auf dem Gebiet bietet. 
Analysen von zukünftigen Liberali-
sierungen und Privatisierungen bzw. 
Entwicklungen im Bereich öffentlicher 
Dienstleistungen können mit Hilfe die-
ses Sammelbands auf einem soliden 
Fundament aufbauen. 

Bernd Brandl


